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Amtlicher Teil.
d r i l l t « ? ^ ^ Ä ^ " l ^ 4 wurde in der l. l.Hof- und Staats-

Sti'cl dp /^ . ' " " ^ XI ' . Stück der polnische» und das I.VII.

^« und ve i k ^ " Ausgabe des NeichsgcselMaltes ausgege-

ber 1804 M ^ ? " ' ^ b l a t t e 5"r 'Wiener Zeitung» vom 4. Otto-

"zeuglnsse ^ " ^ . ' " "^" ^'° Weitcrvcrdrrituna folgender Preß-

3l!' 9 ^ ^ « ' . l ' " ! " ' " ' vom 26. Septeml.es 19U4.
^ - ̂ ' " «I rävu i.iä». vom 2<> September 1904.

Uichtamtlicher Teil.
Die Rede des Ministerpräsidenten.

Kncrw/ ' ^ ^ ' ^^'^'^' Miiiisterpräsident Dr. von
dc5 ^ , ^^"untag in der Versanilnlnng des Vi,n-
sünülich^"^'^'^lcn ehalten, loird in nahezii
sk'r w^ / ' - . ^ " ' " als eine Enniiziation von hoch-

^ i„ch,r VedentiUlg al.fgefaßt.
^^rf^i " s " ,vreiePresse" sagt, nichts könnc den
^oll.> w / l " ^ ' ^"llaments nnd die beschänieiide
l̂ '̂ r 'k'i ^' ^'^ ^"lksvertretnng spielt, schouuugs-
Minist..-?' '"?'" ' ' "ls der Beifall, welchen der
cin d , ^ , ' " fand, als er von den Gewählten
^'^ierii.V. >"' "pp^ l ' " ie nnd andeutete, das; die
dî  ^ u lm- Vaudelsverträge uiibekünnnert nm
ohn^ ^ " " ^ Parlameilts abschließen nnd anch
^s. . ls . ! '.,"c^'''''''u>'N in Kraft sehen werde,
lr'ch sm.. ' ^ ' ^ " ' ungarischen Ausgleich, viel
l'̂ diir >M " ' I ^ U" die znr Deckung der Staate
'̂>n R> , ^ ' ^ ' " ' ^ ^ werdenden Anleihen. Von

^ssuna! ^ " ' / ^ ' " l ke rnna ^ ) t nichte in der Ver
"Ul-inol sx's^v'^"^' ^"^ Koerber noch diese nene
den und / ! > ' ' ' l ' " l ' stilnmen ihni die arbeiten
^ tonnen ^ l " i ' " " ' den '" '"f f" ' unbedenklich zn.
bl'r (,̂ >s,>.. ul^v eher ertragen, als den Stillstand
Vertn'tnm?^ "!^' " ' ^ wenn die konstitutionelle
"Uch cn,̂  z!.... ? " ^ ' nehinen sie lvas sie brauchen,

D ^ / ^ ' ^ ' ^ d e s A b s o l n t i s n m s .
l̂cde d^' "w^U' Wiener Taa.blatt" ficht in der

liches, lvenn nian will selbstverständliches, ncmz qe
lois; aber ein schwieria.es Programni. Die Regie-
rung sieige von der parlamentarischen Tribüne
unter dn5 Volk nnd erkläre lani nnd vernehmlich:
Wenn alle nntren werden, so bleiben wir doch tren.
Ans der Rede Dr. v. Koerbers spreche kräftigstes
Pflichtgefühl, sie flöße Hoffnung ein, gute praktische
Hoffnung anf Taten. Die Bevölkerung werde gerne
vernehmen, daß die Regiernng entschlossen sei,
ihre Pflicht zn erfüllen.

Die „Heit" weist daranf hin, daß überall noch,
wo obstruiert wurde, aktionsfähige Regierungen eo
verstände», haben, anch die Parlamente wieder ak
tionsfähig zn nmchen. Gerade nnr in ^1'terreich
sollte das unmöglich sein?

Das „Fremdenblatt" hebt besonders jene
Ttcllc der Rede des Ministerpräsidenten hervor,
in welcher derselbe den Hang zn maßlosen Über-
treibungen tadelt, der verhängnisvoll genug zur
Unaufrichtigteit führt. Gehöre es nicht in dieses
Capitel, lvenn Dr. Pacak vor seinen Wählern er-
klärt, die Regierung wolle den Notstand in Böhmen
benutzen, um die Obstruktion zu brechen? Sei cs
nicht die c.̂ echische Obstrnltion, welche dem Staate
die Hände bindet nnd ihm die Mittel für jede
größere Aktion versagt? Oder sei es nicht maßlose
Übertreibung, wenn die Dentsche Volkspartei
Tirols erklärt, dnrch die Gründung einer italieni
schen Rechtsfaknltät in Innsbruck sei der deutsche
Charakter dieser ^tadt ernstlich gefährdet? Huudert
italienische Studenten sollten die :j<>.0(X) deutschen
Einwohner verwelscheu nnd den deutschen Besitz
stand bedrohen?

Das „Teutsche Volksblatt" führt aus, daß iu
dem >tampfe um die Gunst des Voltes am Ende
immer der siege, der dessen materiellen Interessen
Rechnung trägt. >kann das Parlament sich nicht
hie,')ii entschließen, dann abdiziere es selbst zugun-
sten des Absolutismus. Hat das Parlament noch
einen funken Lebenskraft in sich, dann wird es sich
aufraffen, um seiue Rechte auszuüben. Wenn nicht,
dann wird es keine mehr besitzen, denn Recht ist im

politischen Leben nur so lange Recht, als man den
Willen uud die straft hat, es zu behaupten.

Das „Neue Wiener Iourual" erklärt. Dr. von
,>loerber sollte sich nicht daranf beschränken, die
tranrigen Folgen nnserer parlamentanschen Zu-
stände abzuschwächen, sondern er muß die Ursachen
zu beseitigen suchen. Wenn eine Maschine nicht funk-
tioniert, dann müssen ihre schadhaften Bestandteile
gegen nene nnd wenn notwendig anch neuartige
nmgetanscht werden. Die Apathie gegen dieses
Parlament ist begreiflich und kein Unglück, aber die
gegen den Parlamentarismns überhanpt cine Ge-
fahr, deren Folgen nicht ausbleiben können.

Die „Österr. Vollszeitnng" sieht in den An-
kündigungen des Ministerpräsidenten eine Apo-
theose des 8 14, wie sie blendender gar nicht ge-
dacht werden könne. Fortan mnß sich die Obstruk-
tion dessen bewußt sein, daß sie mit stumpfen
Waffen kämpft, die nur gerade gut genug find
zum parlamentarischen Selbstmorde uud zu dem
Zwecfe, Österreich iu den Rcgierungs-Absolutismuö
hiueinzujagen.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" stimmt den
Äußerungen des Ministerpräsidenten zn. Es nebe
Dinge in jedem Staate, die zn seiner Eristenz un
lösbar gehören. Sein Betrieb müsse unter allen
Umständen sichergestellt weiden. Man könne dic
Handelsverträge nicht wegen irgendeiner Schul'
oder Amtsfrage aufs Spiel setzen, welche die natio-
nale Empfindlichkeit aufgeweckt Hai. Das Parla-
ment hat es in der Hand, sich von diesen Entschei-
dungen nicht ausschalten zu lasseu.

Die „Arbeiterzeitung" erklärt, Herr v. Koerber
habe klipp und klar den Staatsstreich angekündigt.
Nenes oder Überraschendes habe er damit nicht ge-
sagt. Die Rcgiernng koerber habe sich mit dem Ver
fassungsbruch nicht bloß abgefunden, sie habe sich
auf ihu eingerichtet', wovon Herr von Kocrber
öffentlich so spricht, als wäre es nur Notwehr, zu
der er sich uuter dem unwiderstehlichen Zwange
der Notwendigkeit entschließt, sei schon lange ins-
geheim der ganze Inhalt seiner Politik.

Feuilleton.
Der begabte Faulpelz.

Tlizze von Lauc A. Airstoin.
H,,.. ^ (Nachdruck vrrdoten.)

^ hi'wiVf s " ^ ' ^ l b " t t e dic Achseln gezuckt, ganz
^ ' " l tern 1,.^ . ''' l " " ""Pf beiliahe zwischen den
? ^ " " ' i l n < ? " " " ^ u war, "Is sie ihn fragten,
wl'u^>. " ^ 'ch nun das „Einjährige" bekommen

i ! " ^"hn i s t "n i . ^ " d " " " nrantwortet, „ I h r lie-
" " l"cht We ' !" ' ! ' . ' " fl"s;>N. " b " cs wird

^ su zu s.^ " " " l l , dmm kann er. Man könnte
^ ' " damit ' . / ' " " ' 'begabten Fanlpelz' nennen.
, " ' ^ " loa d ^ " ' ^"^.<^' l "reicht, ja . . ." ll.nd
"'' d,',i W " ^ . "nunose Achselznckeir gelonnnen,

^ ^ " " n Angst und Besürchtuugeu barg.
^ s" " 'dl ich' ! ' je l l 's recht sein", sagte der Vater,
3 > b t dun " ' " " " ' Hause gingen. „Kommt

^^- Maa o. ' , ' - ^!"l'> ^""tt, ill) gebe ihn in die
^ war f " ^ ' " " ' ^llilosser lverden."

I ' " ' ^"- sich ? ' ? ' " "n der Sentimentalität. >t'ei-
^ ^ " s ' ^ ' . i kon ̂ ' ' ' ^ ' ' ^ " l " ' d" ' Menschen hin
l'"r ihn mi<, , ^ ' Das mochte er anch gar nicht,
^ n k t ^ ^ ) ' wlr ein „Vorwärts", ein unbe
^ " Hände ^. ^ ' " ^ wie er selber sich vom
^ ' l t ha , " ' " " " zu.n Großka..s,naun ent-
"H"lte> f ' " " l l e " ' m.ch für seinen Sohn

s> D i , < ' , . ' " ' ^nruckbleiben.
! v "? l i c h ' g ^ ' ^ ^ r don weicherer Natnr. Sie
b,', !'^ ^)rc„ (^, . ^rmime iu,d Gedanken em, uud
n n ^ ' W t e a , ' ' . ' ' " " ' " u s t l i c h g^varut uud

^" ' i l ion' . '! " ' d " Stufeuleiter zu seiner jetzi
' " 5U schnell herauseilen loollte, so

lenkte sie anch jetzt wieder ein, als die Zornesfalte
anf seiner Stirn sich zeigte und er für feinen Sohn
die harten Pläne faßte.

Anf ihren Wnnfch waren sie ja anch zu dein
Lehrer gegangen. Die Ungewißheit, mit ein wenig
Ehrgeiz vermischt, quälte sie gar zu sehr. Auf eine
derartig zweifelhafte Antwort war sie freilich
nicht gefaßt, nnd es bedürfte einiger Zeit, bis fie sich
davon erholte. St i l l war sie geworden und hatte in
ihrem Innern alle Möglichkeiten erwogen — und
erst, als sie des Mannes heftige Stimme hörte, crst
da kehrte sie wieder in die Wirklichkeit znrück.

„Warum so heftig, Franz?" fragte fic ganz be
scheiden. „Warum das Äußerste gleich beschließen,
weun einmal ein Fchlschlag kommt?"

„Einmal?! — Er ist in Qnarta sitzen geblie-
ben —"

„Ja — da war er acht Wochen krank! Und
s e h r , s e h r f c h w a c h - . . " . , „ , ^

„Und vorher in Omnta l ! War er da auch . . .
krank — und schwach?"

„Nein! Da war er faul sscwesen."
„Na also — jetzt war er's anch."
„So . . . o? Und die drei Jahre dazwischen?

Wo er immer gut mitkam! Wo cr immer versetzt
wurde, gerade so, wie du es gern hast: Nicht unter
den ersten, wo die Streber sind, nicht nntcr den
letzten, Nw die Dummen sitzen, sondern gerade so
hübsch in der Mitte, wo — wie du immer sagst —
die tüchtigen Menschen, die Menschen fürs Leben,
herkommen?!" . . .

Na ia, ja . . . Du mmmst ,hn natürlich m
Schntz! Das ist's ja, was ihn so energielos macht."

Sie nickte bedächtig mit den: frenndlichen
Gesichte. „Das stimmt. Ich mag's nicht gern, daß
man ihn jetzt so hart anpackt. Das holt das Leben
später . . . schon reichlich nach."

Mitten auf dcr Straße blieb der große Mann
plötzlich steheu.

„Was so die Frauen nicht alles ausklügeln?!
— I a , weuu er, wie jeht gerade, dicht vor dem Ziel.
auch später versagt, natürlich wird ihn dann das
Leben hart anpacken. Ich sag dir — er wird sich
wnndern!"

„Gott, Mann — worüber wuudert man sich
nicht! Aber wenn du jetzt gleich so schroff zu ihm bist
uud ihn mir nichts dir nichts in die Lehre stoppst
— na, dann wird er sich später wohl nicht mehr
wundern, aber . . . grollen wird er uns dann. Und
das mit Recht! Mi t Gewalt läßt sich nichts Gutes
erzwingen."

„Aber mit Zärtlichkeiten, nicht wahr? Wenn
mail den großeil Jungen nnr recht verweichlicht unb
verwöhnt! — Nee, liebes Kind, das mach' ich nicht
mit! Vorerst einmal entziehe ich ihm das Taschen-
geld, das ich ihm anf dsine Bitten so reichlich ae>
geben habe. Und daß du ihm mcht etwa hennl'ch
was zusteckst!" ^ ^.

Beinahe drohend hob cr den ssmger.
„ I , n,o werde ich denn," erwiderte die Frau.

„das'soMcst du doch wissen . . . "
— Dann kommt er wenigstens nicht noch

mehr" auf dumme Gedanken. Wenn sonst nicht,
bleibt ei- so vielleicht, aus Langeweile — etwas
mehr bei der Arbeit."

„Meinst dn?" Die Frau lächelte ihn cm. Sie
war schon froh, daß der erste Zorn, die erstc Ent-
täuschung vorüber war. Du lieber Gott, so'n cnv
ziger Sohn — — und so em Mann, dcr Ehrqeiz
nicht nur für sich, scmdenl sür ^eine a.nn?.'.' Familie
hatte daö waren Mei Dingo, dic sich schwer
vereinbaren lichcn. Da hieh es immer vermitteln,
einem anderen wehe-, eim-m anderen wohlzutun.
Wenigstens nicht . . . im Beisein des anderen.
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Das „Deutsche Tagblatt" meint, man dürfe
sich nicht wundern, wenn eine kluge Regierung aus
einer Tachlage, die zu ändern nicht in ihrer Macht
steht, ihre Vorteile zu ziehen sncht. Dr . von >toerber
werde aber nicht verhindern können, daß die Ver-
fassuugslosigkeit nicht nur politische, sondern auch
schwere wirtschaftliche Tchäden nach sich zieht.

T ie „Deutsche Zeitung" nimmt von dem Ver-
sprechen Dr . von >toerbcrs, sich durch die czechische
Obstruktion nicht biegen nnd nicht brechen zu lassen
und das Recht des Ttaates und die Interessen der
Bevölkerung trotz dieser Obstruktion mit Pflicht-
gemäßer Sorgfalt zu schuhen, mit (^enugtuuug
zur Kenntnis.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 5. Oktober.

Aus Vri 'mn, 4. Oktober, wird gemeldet: Nach
1^ Uhr war die Zahl der rings um das Landhaus
angesammelten Personen auf lM) bis UXX) gestie,
gen. Zumeist waren es Arbeiter, welche die Rufe:
„Heraus mit dem a l l g e m e i n e n W a h l -
r e c h t ! " ausbrachten und Lieder sangen. Tpäter
versuchten die Arbeiter, den Polizeikordon zu durch-
brechen, was ihnen aber nicht gelang. Tie Wache
zog vom Leder, »nachte aber von der Waffe keinen
Gebrauch. Auf Ermahnungen einiger Führer lie-
ßen die Arbeiter von dein weiteren Vordrängen ab.
Hieran/ zogeu sie iu die Aulagen zwischen dem
Gymnasium und der Technik znrück. To r t hielten
zwei Arbeiterführer Anspracheu und wiesen darauf
hin, daß das Ziel der Kundgebung erreicht sei. Nach
und nach zerstreute sich die Menge, so daß nach
1 Uhr der Plat) wieder geräumt war.

I u Frankreich hat die B e g e g n u n g i n
H o in b ü r g eine Beunruhigung nicht hervorgeru
fen, da man in ihr den voraussichtlichen und daher
nicht eben überraschenden Pendant zn dein vom
italienischen Minister des Äußern, Herrn Tit toni,
dem Grafen Golnchowski in Abbazia gemachten
Besuche sieht. Beide Besuche zusammengehalten
tuen dar, daß dem Treibnnde durch die italienisch-
französische Annäherung ein Abbrnch nicht gesche-
hen ist, wie dies ja anch seinerzeit von allen betei-
ligten Teiten betont wurde. Vollen Glcinben
bringt man der Versicherung entgegen, daß zwischen
Grafen Bülow und Herrn Giol i t t i von einem ver-
mittelnden Eingreifen in den ostasiatischen Konflikt
keine Sprache gewesen sei, da man in Par is be-
stimmt weiß, daß die gegenwärtig il l Petersbnrg
herrschenden Dispositionen eine derartige Eventua-
lität gauz und gar ansschließen nnd daß dies nicht
minder in Berl in nnd Rom bekannt sein muß.

Lord B a l f o u r hielt diesertage abend im
>!lub der schottischen .konservativen zu Ediuburg
eine Rede, worin er erklärte, er könne nicht Führer
der Partei bleiben, fal ls diese den P r o t e k t i o -
n i s m u s in ihr Programm anfnehmen sollte,
dnrch welchen zwar einige Industrien gefördert, an-
dere dagegen geschädigt würden. Tagegen sei er da-
für, daß mail fremde Waren mit Zöllen belege, wo

dies wünschenswert erscheine, um es den englischen >
Staatsmännern zu ermöglichen, ans einer für Eng-
land günstigen Basis mit fremden Ländern zu ver-
handeln. Auf diese Weise könne das In land in die
Lage kommen, seinen Zol l tar i f so zu gestalten, daß
der freie Güteraustausch zwischen den verschie-
denen Ländern des Gesamtreiches eine Förderung
erfahre. Tas Verhältnis zwischen dem Mutterlande
und dcu großeu Kolonien habe sich so gestaltet,
daß nur eine freie >lonferenz Englands mit den
selbständigen.Kolonien nnd Indien Klarheit schaffeil
könne. Tie Mitglieder der konservativen Partei und
auch die außerhalb der Partei Stehenden sollten
zu einer Polit ik halteil, die dahin gehe, die Kolonien
znr Teilnahme all einer derartigen >tonferenz auf-
znfordern. To könnten wir, schloß Lord Balfour,
dazu beitrageu, die zerstreuten Fragmente des ge-
waltigen Reiches mehr und mehr zn Gliedern einer
Familie zu machen.

Die i n n e r e m a z e d o n i s ch e O r g a n i-
s a t i o n veröffentlichte am 4. d. M . das seit lan-
ger Zeit allgekündigte M c in o r a n d u ill über alle
seit dem Jahre 1!)M iu Mazedonien <Vilajet Adria-
nopel) stattgehabten Ereignisse. Taö große, mit
zwei karten ausgestattete Wert enthält eine getreue
historische Niedergabe aller Anfstandskämpfc und
der an der griechischen Bevölkerung begangenen
Greueltaten lind zum Tchlnsse eine Erklärung der
inneren Organisation. Diese wird, wenngleich den
Verhandlungen Rechuuug tragend, dennoch den Be-
freiungskampf so lange fortführen, bis eine inter-
nationale militärische Einmischung das jetzige tür-
kische .Regime <l<> t'ix l<> aufhebt und dem Lande ge-
setzliche Zustäude und eine menschenwürdige Exi-
stenz gewährleistet.

Londoner Blätter melden aus Tschifu: I n den
>t ä m v f e n v o r P o r t A r t n r gab es Augen-
blicke, die gegen die Infanterieangriffe bei Liaoiang
an Blutvergießeu uicht zurückstehen. Am '22. nnd
2ll. September machten die Russen einen Ansfal l
auf die japanischen Stellungen. I n einem verzwei-
felten stampfe vernichteten die Russen die japani
schen Truppeu fast gänzlich. Vol l 4l)l'<> Mann blie
beil nur 1 Unteroffizier und l l Mann am Leben.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e A n e k d o t e v o m P a p s t L e o

X l I I.) Eine englische Wochenschrift erwählt folgende
niedliche Anekdote von Papst Leo X l l l : Eine Anzahl
englischer Tamen war einmal zu einer allgemeinen
Audienz bei dem Papste zu^elasseu worden. Als
Leo X I I I . den Empfangssaal betrat, tnieten alle Ail»
wesenden nieder, mit Ausnahme eili<er besonders gro>
ßen jungen Tame, die als gute Protestantin meinte,
unter leinen Umständen vor dem Haupte der tatho°
lischen Kirche niedert'nien zn sollen. Ter Papst be
merkte dies sofort nnd sagte zn seinem Tet'retär: „Es
scheint wirklich, daß mein Einflnß von Tag zn Tag
geringer wird. Jetzt haben sie mir sogar eine neue
Statue in den Vatikan gestellt, ohne mich vorher um
Erlaubnis zn fragen."

- (E i il T e n t m a I f ü r e i u e n V r i a " n'
t e n ) — das ist doch einmal etwas Apartes I n t>">'
Städtchen^orlimpopoli wurde kürzlich, wie mcu' ^ '
Äoloana schreibt, am Stadttheater ein Gedentstem 'm
den berühmten Ränberhanptinann Passatore, l'»^
hüllt, den einzigen Sohn der Stadt, der die M " lw >
sich reden neniacht l,at. Taß der Gedentste'nl l 1 " ' " ^
ins Theater eingemanert imirde, hat folgeiidco <^
wandtnis: I ,n Septeniber 1.̂ )4 luurde in 7^ '»^
popoli Rossinis Oper „Tie Italienerin in A la i " ^
geben. Alle Honoratioren des Städtchens wolM'" /^
Vorstellung bei. Ta uniziiigelte Paßawre » l ' t ! " ' ^
^iäuberdande das Theater lind plünderte dus l'»u
sinnige Publikum aus. So wa5 verdient »»-ich ^
Tei l tüial! , ,

< E i n b o ck b e i n i g e r T o t e r.) Liesl"'^.
wurde im Friedhofe zu Treubach im ?»unui''l'lcl '
l!5 Jahre alte Besitzer der Fogerersölde z» Ln '^
bestattet, '.'.'ach der Aussegnung der ^iche ^
Trauerhaiise beivegte sich der Leichenzng nach ^ ^
bach. Tallin einige Hnndert Schritte voin Tl ' lU'cw^
entfernt, siel der Sarg mit der Leiche ans den ^ " -
herunter und kollerte herum, so daß der LeichnM»/
dem Boden lag. Hnrti'g Packten ihn die vier ^ u i
wieder ans, legten ihn in den Sarg hinein ""5 .,"..„
ten deli Teckel darauf, Nach weiteren M» ^ " , ^
fiel der Sarg abermak' herniiter; ivieder wn^ ̂ ,̂
gehoben nnd N'eiter getragen, aber nicht weit, ^'"' ,.
Sarg fing schon wieder an zu rntschen; i ^ l w " ^ „ '
den vier wackeren Trägern zu dumm und der - ^ ^
gräber, »nelcher Vorbeter ist, ließ sich vernehmt-" ^
grüßt sei du M'aria, ihr Tuilenten, lönnt' > '̂ ^^
grad' gehe», Tn bist voller Giiaden, der HM' '' ^.
dir, halt's ihn und bindt's ihn an." M ü c k l ' " ^ ' ^ ,
hatte einer einen Strang bei der Hand. ^'»» ^' ,^
der Totensarg an die Tragbahre tüchtig "M^d"' ^ ,
und dahin ging's. I m Friedhofe angetonnnen, >" ^
der Vorbeter seines Amtes als Totengräber, " >,^
den Sarg schnell ins Grab zu bringen; oo '^"'^ ,,̂ >l
schoii recht gemacht werden, wenn er einmal da ^^^
liegt. Anf die Frage bei den Träger», wic ^ ' . jM
tomme, daß der Tote dreimal znm 7va» llUii, ^
einer: „Ter Fogerer >uar bei Lebzeiten boclln'»»^
'st ec 'noch." , „ ^

— (M e r k w ü r d i g o S ch i ck sale ^ ' ^
G e h ä u g ton . ) Ter „D . Korr. Vriissel" l" ..,̂
iiian an5 London: Teniiiächst soll e i ' l , ^ "^ , .M! '
!iniii<'ns John Lee, der sich zur Zeit »och ' » ' ^ ^i '
nisse von Portland befindet, entlassen werd" ' ' ^ -
wnrde in, Jahre 1^5 znnl Tode verurteilt, da"^ ^,.
sein Leben lnerkivürdigen Umständen. Lee ' ^ g s '
getlagt, cine Miß <»len, die bei ihm bedieiistet >^^>-
tötet, iil Stücke zerschnitten und dann das H""5^i'ste
ziindet zu haben. Lee selbst hatte damals 5 ' ^ ' ^ ' ! '
erstattet, und zwar, wie er behauptete, seien " ,^,'
che geluesen, die das Verbrechen w'rübt hätten- ^,1,
also, ime gesagt, zum Tode verurteilt U"'^,,.sM
wurde znr Vollstreckung der Strafe »ach dc'M M
nisse von Er,eter abgeführt. AIs der ^" 'b" '"^pf i!'
Tage der Vollstreckn»g des Urteils, scho» d " ' ^ ^ ls ,
deii blauen Sack eingehüllt, den Strick " ^ / ^ , 5 ! » ^ ' '
anf don, Gerüste stand, versagte der M ' e M ^ ^

Uild deshalb zog auch sie, lveiiil auch llicht
ganz, doch immerhin etwas das Gesicht in strenge
Falten, als sie endlich den Iuugen zu sehen bekamen.

„ T a s ist ja nett," herrschte ihn gleich der Vater
an. „Weißt du, was dein Ordinarius gesagt hat?"

„Nein," sagte Erich mit der unbefangensten:
Miene von der Welt, „wie sollte ich?"

„Nun , dann lucrt' d i r 's : D u wirst siheu blei-
ben, hat er gesagt, weil du faul bist und uicht
arbeitest."

Dein Inngen stieg das Blut bis an die Schla-
fen hinan. Unficher flackerte sein Blick und blieb end
Uch bei der Mutter haften.

„Das — das hat er gesagt?"
„Na, glanbst du vielleicht, ich lüge?" schrie der

Vater.
„Nein, nein, uur — — "
Die Mutter erbarmte sich sojner: „ J a , Erlch.

es ist so. Wenn du uicht — " uud sie belegte jedes
Wort mit eiuein besonderen Ton, um den kleinen
Unterschied ihm merklich zu machen ^ - „wenn du
nicht noch sehr fleißig bist uild viel arbeitest, dann
ist es wohl möglich, daß du das Zeugnis nicht be-
kommst!"

„ Ja , nnd ich sage dir gleich: Mach/t du mir
die Schande nnd wirst du nicht verseht "

Die Mutter schob sich dazwischen: „ J a , denk'
dn . (5rich — dann w i l l Vater dich einfach in die
^ , « "eben nein, nein, du darfst uicht lachen!
Vätern ,st es ernst'." " , 1

Wie se 'n r "^ ' ' ^ / ' 'V ' " " ""st . " " ° damit du siehst,

im Lebeil umsonst ist!" " ^ " " ^ ' daß mchts
(Schluh folgt.)

Das Majorat.
Roman von Gwald August König.

(20. Fortsetzung.) <Nachbr>i!t verboten.)

Der Kutscher schüttelte mißbilligend das strup
pige Haupt.

„Eic sind zn alt dazu geworden," sagte er.
„Wenn Sie einen Bantier zum Tohne hätten wie
iiiiser kluger Verwalter, dann ließe ich mir diese
Ehrlichkeit wohl gefallen — "

„Es ist nicht jedem gegeben, ein Tchuft zu
sein! — Wollen Tie jetzt nicht anspannen?"

„Ich werde wohl müssen", nickte Josef, wäh»
rend er langsam nnd bedächtig die Asche ans seiner
Tabakspfeife klopfte. „3ie haben recht, es ist keine
?1iuhe uud kein Tegen mehr in diesem Hause, seit-
dem der alte Tchlaukopf seiuc Nase iu alles hinein-
steckt, aber ändern können wir das nicht, uud es ist
auch uicht zu hoffen, daß es jemals anders wird."

Damit ging er hinaus; iu der Tür begegnete
ihm der Förster, der eben ins (^esindeziininer treten
wollte. , .

Martin l^roßberg war ein breitschultriger, u„
tersetzter Manu, ein kurzgeschorener, brauner Voll
bart umgab das wetterharte (Besicht, das den Ttem-
pel eines offenen, ehrlichen Eharakters trug.

Er reichte dem >lammerdieiler die Hand und
stellte seine Büchse in eine Ecke. Jakob holte nnter
dessen aus dem Tchrank eine halb gefüllte Flasche,
die er nebst einem l̂ lase vor den Förster hinstellte.

„Der gnädige Herr ist llicht zu Hause?" fragte
Martiu.

„Ansgeritten", antwortete der Kammerdiener.
„To werde ich warten."
„Haben Tie ihm Wichtiges zu melden?"

„Nein, er soll eilte Jagd veranstalte,
Wild nimmt überhalid."

„Und die Wilddiebe wohl auch'?". ^., ^i„l!^
„Je lillll, ich sehe ihnen scharf alls ^ ,,„d^.

aber ich kann's nicht verhindern, daß m"' " ^.hliB
ein )1ieh fortgeschossen oder ein Hase in dn .^ ^ ! >
gefangen wird. Der Herr Baron will m" I „n c>
Wildhüter stellen, es würde anders l>''"'
ein Passionierter Jäger wäre." , , ^ l ^

„Vielleicht wird er's noch", spot"'" ^
„Wann?" ,Zlittc'l^
„Wenn er hier nicht mehr ans dem ^

worsen werden kann!" . ...^ l ^
„An diese Möglichkeit denke ich >" fj,,lt»"!,

nicht mehr", sagte Martin, der sein l"las ! ' ) l , ^ ^ -
hastig ausgetruiiken hatte. „Wer won"
dem Sattel heben?"

„Baron Dagobert." .^, ,
„Hat man etwas von ihm gehoui - . ̂ l >
„To viel ich weiß nicht.

heute mittags ivieder hier, er hatte eiin ^ ^ !^,
haltuug liiit dem Herru, und der ^ " " 5 ^ ^
aufgeregt, ich vermute, daß etwas ^ ' ' " ^
gcfalleu ist." . ^ r ^" '

Der Förster wiegte uiit u n c M ' " ^ ! .
das Haupt iiiid füllte sein (^las mM) " ^ ^ ,

„Die Toten kehren nicht zunick , > ^ r s ^ '
„Die Toten llicht, wohl aber t " , ,

nen", erlviderte Jakob. „ ih"'./>''
„l lnd Uieiin er

alles überlassen werden müßte, l " ' " ' ^ ^ ? " 1^,,,,
werden, wie es nnter seinein ^ " t " , ,̂ ^ ^,
Marti i l, gedalikenvoll vor sich l ) " l " l ' " ^,i,n', '̂
Robert lvar eill ganzer Mann, von U)w ^in"'
auch ein hartes Wort hiunehmeil, dem
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Nt/> 1 / " " ^ ' ^ ^ N"s"ch wiederholt und dreimal
dritt '"^ückliche nn Geiste die TodeslNlalcn. Beim
^ leil fehlschlagen des Vorsuchco, ihn zu hängen,
il» ^ '" ^"'' Gefängnis znrückgefiihrt. Die an
^ >^n "ollstreckende Todesstrafe wnrde alsdann in
^.."^"'.^U'angsarbeit uingewandelt. I n l Pnbli lum
l,a d^" ^ "^'"' " " ^ " M inu-l) Stimml-n. die be
be i , ! v ^ ^ ^" ' ' >" U'io er nämlich selbst stets lvieder
d^ !̂ . ' ' " ^utl ichtcit lillschilldig fci. das Versagen
ssel^s ""^'^' ' " ""nialo ein Wink des Schicksale

d » i ^ ^ ^ " '̂ ̂  " " " " ' "' " t t c n.) Das; lnall
1̂ .'mtk'M'lnfnlir G^t> verdieneil kann, dürfte ein?

^ '̂ " " 'e Entdeckling ft'in, die eine Gesellschaft in Rio
na,m " " " ""''"^'^ ^^ ' ^ " ' ' ^'slllldheitsamt der ge
^,, , " ' ^tadt hatte wegen der großell Rattenplage
A ' s e t ^ " ' " " " " " " '^ '» f ' ' l ' ll'dc abgelieferte Ratte
^clw.'^ " ' ^'^'"^! ^ ' ' " -''»sschreibens lvar so iiber
dlirc , - ' ^ ^"'' " ' " " ^ ' " ' llrspliinge der Natteli
t^rs^, ' " ' " ^ " I c h u l l g auf dellGrund ging. DieUn°
sich.. " " ' "'i1"den die erstaunliche Ta tsch , das;
hliî  ' ' ^llstandiq organisiertes Synditat gebildet
s l ^ t i s ^ ^ u ' ^ " " " " ' ' " ' ^'oßen l,<';og und an die
Mcl^< ^ ^ ' " d e n absetzte. Der Vorsitzende der (hc-
^N'ie/" " ' '..Mitbeteiligte wurden, lvie deln „Daily
trug's ^ " ? " . ^ ^ " " ^ ' unter der Anklage des Ve-

D n s ^ i , ^ ^ " ^ ' ^ ^- sich se lbst p a r o d i e r t.)
^ ^ „ . ^ ^ ' ' " " " t 'scher Alltor eine Parodie auf sein
snll ^ ^ /,, ^^ ' ' "^ " i id sie unter sturmischem Vei°
">cht d'ni > ' . " " ' ' ""fführen läßt, ist »uohl doch noch
W i n ! <!! ' ^ " ' ' ^ " ' ' belomlnt nur Bernard Shaw
ttittakt^ . " " ^ " l wird nämlich berichtet: Ein
N " >l„ > " ^ " n a r d Shaw „VVnv Ue I. i t^ tn
mi f^>f j^ ' . ' " " l " wurde im Berkeley Lyceum Theatre
'l>'>!»ischo A , ? ^ / " ' b eme begeisterte, ja gerades,
^lblir,, , ^! ' ' "" lN"e. Es war für das New Yorker
^l iwter, s.n.̂  " ' "größte Überraschung der jetzigen
^'chw '' ' , " "^ ^ ^ ' " k lä r t sich daraus, das; der
^'W'» 'Ai '7 """ '^ ' ^ ' r l^ 'ülg „Candida" - - sie ist in,
!aüt) lebb 's. ? '^ ' ' " " ' " ' l ' » ciusgeführt worden und
^»mnc ,,., ''" '"'wresse - verulkte und sich i'.ber sein
N'm- s ' '" 'Nl 'ngc'Io^ luslig machte. Das Publikum
'chüM,.., ! . ' ,""U' l ' das; es ordentlich nach Luft
Zuteile/, !.^ ^ ' ^ " Situation begriff. Alle ZeWmgen
'"'« l'il'l ,1 sv. " ' ' " ' s " " "nd lneinen, ec< werde
ö'"u Veiw''l> ^ ^ ' " '""^'" '- ^ " ' ..Harald" rrklärt
^ " Svi^l > ' ^' ^ " '^ ' ^ ^ alänzendsten dramati
^ M ,,, , ! / " " ' ' ^n' ma,l seit vielen Jahren in New
b">Mi,,.> v ^'wmmen hat. und ec> l,abe einen
^ ' ^ r i t ? . ! ' / ^ ^'' lolg gehabt. Das Publikum und
^ m.ch d>.,^> / " " ^"^ ^"chlränU'fe bei de,u Dialog,
b" ..El,mn! . .! . ^ ^" ' ' " d " , Vereinigteil Staateil

' ^ l n wlten" treibe., lächerlich n.acht.
T - H u n d ^ . ^ ' ' ' ^ ^ " ^ ' b a n l e t t e i n e s
^Ul io»i i^ i „ '^ ilmgste Vliite amerikanischer
^"'usch/<w-.','" ' " ' ^ ^'richtet: Die exzentrische mm'.
' ' ' " "Por ter"^ ' . " ' " ' ' ' ' " "^ 'u ^^N ' N«b jüngst in ihrer
^ l r t 5 t ^ e " ," ""^ " lw5e^5 la„d ^ ' Ehren des
'""^' „Hl'inii'!. '^'^ l>l'"llilirigel> Schofthllndes na-
^ " " ' l . ^x , .^ ,« .̂.̂  ^ ^ ^ ^ ^ ^^ wclchl.m an i-in
Nicht Nlic, " — »»
^us t̂e, w a ^ " ' " ' " " " '̂s "icht verdient hatte. Der
^l)>"ni,', w.>, '"olltei er hatte alles, >t>opf und
^'" ' l« s'<n w ! ! . ^ , " " " ' ^ ' l ' l i l N«b. Od sein Sohn
,. "^esh, ' 7 . ' , ^ ' Nlm.be es nicht."
bu'"er. der Kammer
^"ben l v l n ^ . s? "^ " "^ " l ' en , und mit seinem
""nacht h.-,t " ^ " ^ '" schlimm, wie man es damals
''!"s'.'Ner aber wäre er unser recht-

" "ste Violine - " ' ^ ^" ' ^ ^ " ' ^ ' ' ^ ^ ^ '" ' "'^'^

" b o l ^ ^ f f ^ n e schon etwas", nickte der Förster.
^ " ^^^ss.! l ' den alten Schleicher, er hat viel auf
^'tdein e - '" ' ' " ' lN"nalo verantworten lann.
""^ bein .s... s " " ' ' ' und eingeht, ist alles Muck
?^"'s. we """lchen- unser Baron wäre auch
yutte." " " "- einen bessereil Ratgeber gehabt

konntet '^" ' " " - es der deste, dell er finden

^ ' / ^ w n i n ^ d"b (5,ch, t , ^ t die Last!
« 'U '̂e>l täll . ^ " '^ ' ' ' "n - auch so schlimm nicht.
l."!'l' nichte , ,i " " " ' ^ lvordeil. Von der hört man
"^' ' da^sm,.'-': ' . '^ was ich immer behauptet
^ s'r mis d? , , ' ^ ^ 'u^ ' 'wch einnlal: der Notar
^ '^5r k> ^'wissen!"
'"kob ,'in " " " " ^ sich icht'auch unl Nöschen". warf

^' ' ' ^ ' U ' l l ' " ^ . ^ ^ Hanpt, ^ovnesglut loderte

Nn "Hollt, H ? I ' " " ' " Tochter au?" fuhr er auf.
' d r̂ Notar " . " " ^" ' ^aft l war die l̂ede von
.7 lt"dti s ' ' ' " u t ^ sie ^volle ,'.u hoch hinm.o „lit

m" 'Ur ^ , ^ ^'l)l'ng, ein Pächter lvürde sie
- ,""' b'o v ' ^"!" ' , und ein anderer denke nicht
"U Iiol,>u/. "wünsch^. P^,,^,^,, ^ „ , . vein Walde

(Fortsetzung folgt.)

Duldend Huilde von freunden forinelle gedruckte Ein»
ladllngen versendet wurden, ^iins Lakaien servierte
Die Tafel war brillant gedeckt. Dao Menü bestand
ans Lammskoteletten, frankfurter Wursteln init
Salat ( ! ! ) , Gefrornem und Schokolade. Schließlich
erhielt jeder Gast eine Portion Geburtstagskuchen.

C5 gehört einige Nachsicht dazu. in derlei Dingen
nur Erzentli'zität zu fiirden.

Lolal- ulld Provinzial-Nachrichten.
Namensfest Sr. Majestät des Kaiser«.

Man schreibt uns aus A d e l s b r r g : AnlcMch
des Allerhöchsteil Nanlenofesteo Seiner Majestät des
Baisers fand am 4. d. M. mn '̂  Uhr vormittags in der
hiesigen Pfarrkirche ein Hochanlt >nit Tedeum statt,
welchem die Beamtensä>aft, die Vertretung der Ge»
meinde und der Orts - Vmnögensverwaltllng, die
Schuljllgend und viele Andächtige au5 der Umgebung
beiwohnten. —k—

»
3Ins K r a i n b u r g wird uns gemeldet: Das

Allerhöchste Naillensfest Seiner Majestät wnrde auch
heiler im ganzen Bezirke in der hergebrachten Weise
festlich begangen. I n der hiesigen Stadtpfarrlirä>e zu-
Icbrierte Herr Pfarrdechant K o b l a r eine ssestlncssc
mit Tedenln, der sänltlicl)e Beamte, die Stadtgelnein»
devertretllng sowie die Volksschnljugelld mit den
Lehrkörpern und ein zahlreicl)es andächtiges Publi-
kilm beiwohnten. Der hi^ige freiwillige Feucrwt'hr-
verein und der Militar-Vetnanenverein werden das
Namcnsfest Seiner Majestät am nächsten Sonntag
feiern.

Aus N a d m a n n s d o r f wird uns bericlM:
Wie alljährlich wurde auch heuer das Allerhöchste Na,
mensfeft Seiner Majestät des Kaisers durch Zelebrie-
rung einesHochaintes mit Tedenm und Absingung tx»r
Volkshynlne in Alllvesenheit des BezirlslMlptnmn»
nes, der gesamten Beanlteilschaft, der Schuljllgend
mit ihren Lehrern feierlich begangen. Nach dem Hocl).
amte erschien Herr Pfarrdechant ^»oh. 'Novak beim
Herrn Be^irlshanptlnann nlit der Bitte, die aller-
untertänigsten Glückwünsche nebst dem Ausdrucke der
Gefühle unwandelbarer Ergebenheit und Trene für
Seine Majestät den Kaiser von der Geistlichkeit dw
Dekanates Nadmannsdorf an die Stufen des Aller-
höchsten Thrones gelangen zu lassen. An die Kaiser-
seier schloß sich die feierliche EilNm'ihung und Eröff»
nung des neuen Schulgebäudes. Nach vollzogener
Einweihung hielt der Herr Pfarrdechant Johann
N o v a k eine Ansprache an die Hestgäste und die
Schuljllgend, desgleichen Herr Oberlehrer G e r ö a r ,
worauf die ̂ eier nach einer Ansprache durch den .tzerrn
Bezirlohauptlnann mit einein begeistert nusgenomme- ^
nen Zurufe auf Seine Majestät den B a i s e r und
der Absingnng der Vollshymne durch die Schulkinder
ihr Ende fand.

»
All5 S t e i n wird uns geschrieben: Hur Vor»

seier des Allerhöchsten Namensfestes Seiner Majestät
des Baisers durclxzog am 5 d. M. abends die städtisch
Musikkapelle die Straßen der Stadt Stein und brachte
bei diesem Anlasse anch dem Herrn Bezirlshauptmann
ein Ständchen dar. Den Festtag leiteten PöllersäMe
von der zileinfcste ein. Um !> Uhr wurde seitens des
Herrn DeclMlten Johann L a v r e n ö i i - unter geist
licher Assistenz ein seierliclies Hochaint zelebriert, dein
das Offizierskorps und die Beamten der k. und k.
Pulverfabrik, die Staatsbeamten, die Gcmeindever.
tretnng, der MilitärVeteranenverein nlit ssahne, Ab°
ordilungen sonstiger .Uörpi'rschaftcn und zahlreiche An-
dächtige beiwohnten. Aus Alllaß des ssosttages wiesen
die Straßen der Stadt auch Flag gen schmuck auf.

»
Aus N u d o l f s w e r t erl)alten wir folgende

Mitteilung: 3lus Anlaß des Nmnensfestes Seiner
s. mld l. ApostolisäM Majestät fand am 4. d. M. ein
vom hochwürdigen Donlpropste Dr. Sebastian E l .
b c r t unter zahlreicher geistliä>cr Assistenz zelebrier-
tes Hochanlt statt, dein die politischeu, Justiz, und
Steueramtsbeamten, Vertreter der Stadtgemvindc.
der Gendarlllerie-AbteilnngskouunQiidant mit der
dienstfreien GendarmcriemannsctM, Deputationen
de'' Vürgerkorps nild des Veter-aneuvereines solvie
zahlreiche sonstige Andächtige beiwohnten. Die öfsent-
lichen Gebäude waren beflaggt.

Al l " L i t t a i wird uns geschrieben: Unsere
Marltgemeinde feierte das N"mensfest Seiner Mai>
stät de" Baisers dnrch eine ^stmesse nl der Littmer
^ ia ira>, die der hochw. Herr Dechant Anton 2 lo-
a a r a l . ' St. Mart in bei Littcn unter zahlreickx-r Mst.

cher Assistenz zelebrierte. Der l ^ l Handllmg wohnte
außer dem Hierortigen Beamtenlorper d.e Schul-
jngend sonne eine große Anzahl von Andächtigen bei.
Der Marltort hat <Naggenschmnck augclegt. - ',^.

Man schreibt uns aus G u r t f e l d : Aus Anlah
des Allerhöchsten Nalliensfestes Seiner Majestät des
Baisers wlllde am 4. d. M. in der hiesigen Pfarrkira>
ein feierliches Hochanlt abgehalten, an dessen Schlüsse
die Vollshymne gesungen wurde. T<!in HoclMnte
wohnten an: die Staatsbeainten, die Gemeinbevel-tre»
ttlng, Abordnungen des uniformierten Bürgerlorps
nnd der freiwilligen ^cuerioehr, die Lehrkörper der
Bürgerfchule und der Volksschule mit d n Schnl»
jugend solvie zahlreiäie Andällitige ans der Stadt und
deren Umgebung. Nach dein Gottesdienste erschienen
die Stadtgemeindevertrctung und der Kommandant
der freiwilligen l>cuerwchr beim.Herrn Vezirlshaupt-
mann Josef O r e ü c k mit der Bitte, ihre untertänig»
stell Glückwüusche mit der Versicherung unwandH'
barer Treue und Hingebung zu dem erlauchten Mou»
aräjcn an der Allerhöchsten Stelle zu vermitteln, -k-

»

I n T r e f f e n wurde das Allerhöchste Namens,
flst Seiner Majestät durch ein vom Herrn Dechanten
Johann N a g 0 de um 8 Uhr zelebriertes Hochanrt
mit darauffolgendem Tedenm, dem die Schuljugend,
die (Berichts» und Steucramtsbcamtcn und zahlreiche
Andää)t,gc beiwohnten, gefeiert. Am Schlüsse wurde
vom 5lircl)enchore die Kaiscrhymne intoniert und von
den Anwesenden stehend angehört. tt.

»
Äl,s Go t t schee meldet man untz: Die ^ei?r

des Allerhöchsten Naniensfestes wllrde dnrch einen
^estgottesdienst, bestehend in einem HoctMnte nii l
Tedeunl, gefeiert, an ,velä)en, sich alle l. l . Bel)ördeil.
die Gemeindevertretung, die Vereine und zahlreich«
Andächtige beteiligten. —r.

Gesellschaftliche Unsitte«.
Eine Stleifung. Bon G. v. N. (Laibach).

(Schluß.)
Zu der Gruppe don gesellschaftlick -̂n Delirte,,

gehören noch die vielen Besuäie und Gegenbesncl»e
in allen ihren Variationen und Schattierungen, die
widerliäMl. „süßlichen" ^oniplimente, die „Verficht
rilngen", Grüße und Wünsche, das Wechseln von
karten nnd Briefen um nichts und wieder nichts,
das G^chentegeben lc. Dü'S sind alles böswillige
Attentate auf die verfügbare Zeit des liebm Mit>
nlenscl)<'n llnserer.Zeit, die doch eingestandenermaßen
keine Zeit hat.

Es hieße Eulen nach Athen und Krainer Wurst?
nach Lnibach tragen, wenn mail die Läck^lichkeit, jl»
Verschrobeilheit aller dieser Auswüchse noch naher bo
leuchten wollte. Wozu diese Unmenge von Antritts»
und Abschiedsbesuchen, von El-kenntlichteits^, iwndo»
lenz^ und Gratulatiollc<ouren lc. ? Weshalb diesl5r
fi'ilchterliche Lärm un, nichts, dieses anfregende, Trei»
bell, dieses Gerenne die schrecklich ernsten Mienen? Da
lvird komplimentiert, parliert und Wvadroniert, der-
sichert, erzählt und geglaubt, daß es eine reine ssreud«,
ist. Da wird gegrüßt und gewünscht, da fliegen Kar»
ten nnd Briefe voll Hans zn Hans, von einerGrete zur
an derm Grete — und auch zum Kadett-Offiziersstell<
Vertreter.

An besonderen Tagen, insbesondere aber an den
P. T. Gebnrts» und Namenstagen, wird dem jeweili«
gen Inbi inr geschenkt. l«nd ztt>ar von jenem momen»
tailen „Überschuß", iencnl Rückstand, der sich in jedem
,«paushalte nach und nach sammelt.

Man kann in soläMl ^alle mit viel Vergnügen
ost eine solä>e „Geburtstagsraritat", eine solche „Ans
schnßware" ihreil M'g von Gebllrtstag zu Geburtstag,
von Tante zu Tante verfolgen. Das sind ständige, ei»
serne Artikel, die niemand ernst zu nehmen hat. Es ist
wirtlich unglaublich, was für total ilberflüssige, un»
brauäibare Sachen gegeben werden. Notabene, wo ja
doch der Gefeierte wirklich nichts dafür lann, dnh er
gerade an diesem oder jenem Tage das Licht der Welt
erblickte oder überhaupt einen Namen hat, der w,
Kalender steht . . .

Zum Schlüsse sei noch im Voriibergehen der
Trinkgeldwirtschnft und der Vielreoerli gedacht, cm
die wohl niemand, dem seine Zeit und seine Finanzen
lieb find, olme Grimm und ohnmächtige Bwt tx-nfn,

"""<>n beiden Dingen sclMt man wirklich voaelfrei,
dilicn Plagen schutzlos preisgegeben. So lange eo
Leute geben wird. die Geld, und andere, d,e ein Ab
savgebiet für ihre vielen Worte und WMlgen Ge-
danken brauclx'n, ist an einer w.rlsamen Hilfe zu Ver-
zweifeln. Da.s Unangcnrlm'ste ist nur dabei, daß jo<
wohl die Trinkgelder als auch diese Reden meist an
die falsche Adresse gelangen. Gerade diejenissen, die es
am lvenigsten verdienen, pochen hier aus em der
meintlichcs Nccht.

I lvei Auswege ssäbe es hier vielleicht: dcch man
die Trinkgelder in aMieinwne, lriäsi erkenntliäx»
Büchsen hinterlessr. mn so eme gerechtere Verteilung
,',u ermöglichen und daß man dm Prosessionellen Viel-



Laibacher Zeitung Nr. 228. 2044 l>. Oktober 1904.

rednern den obligaten Eintritt in Redevercine anbe-
fiehlt, wo sie sich gegenseitig totreden könnten.

Noch viele geheime und offene „Todsünden wider
Verstand nnd Vernunft" tonnte nian ans ktreuz
schlagen, doch geimg hievon — es wäre eine schier end-
lose Litanei. Um die Torheiten der „Königin Mode"
drücke ich mich zum Beispiel geflissentlich herum — ich
fürchte nämlich, ansonsten von zarten ^ranenhänden
gelyncht zu werden . . .

— ( I nv e s t i t i o n s ° A u s g n ben de r
S t a at s e i sc nb a H n v e r w a l t n n g.) Der Ge-
samtbetrag der Anfweildnngen, die von der Ttaats-
eisenbahnverwaltnng in derzeit vom 1. Jän. bis Ende
August U M für Investitionszwecke bewirkt wurde:,,
beziffert sich auf 751.25tt.tt75 I< Von diefem Betrage
entfallen 15,2tt5.075 Iv auf die Vcfchaffung von ^ahr-
betriebsniitteln für Hallpt- und Lokalbahnen.

— ( S t i f t u n g e n f ü r E i s e n b a h n be-
d i e n stete.) Wie alljährlich werden auch heuer die
Erträgnisse nachbenannter Stiftuugen an Eisenbahn»
bcdienstete, resp. deren Witwen und Waisen, verteilt
und zwar: aus dem österreichischen Eiscnbahnunter-
stühungsfonde, aus der Matthias Ritter von Schö'.
ncrcrschen Sti f tung, aus der Moritz Freiherr von Kö°
nigsloarterschen Stiftung und aus der Stiftung für
österreichische Eisenbahn-Invaliden. Tie näheren Be-
dingungen können bei den Vorständen der Südbahn-
Etationcn eingesehen U'erden, wo anch die bezüglichen
Gesuche bis längstens II I . d. M. zu überreichen sind.

— ( O b s t a u s s t e l l u n g i n R a d m a n n s »
d o r f . ) Da der Besuch dieser Obstausstcllung noch
immer ein reger ist und verschiedene Obstsorten, ins>
besondere empfehlenswerte Wirtschafts- und Handels»
Ware, tagtäglich eingeschickt werden, so daß die Ans'
stellung bis zum letzten Plätzchen beschickt ist, beabsich- ^
tigt das Nadmannsdorfer Ausstellungslolnitee erst
in der zweiten Hälfte des laufenden Monates die
Ausstellung zu schließen. Vorerst sowie nach Schlnß
derselben wird eine Versteigerung des ausgestellten
Obstes vorgenommen werden. Käufer von größeren
Mengen können jedoch schon jetzt verläßliche, Bezngs»
quellen bekanntgegeben werden. Tie Prämiiernng
der Aussteller hat bereits zweimal stattgefunden.
Vis jetzt erhielten sieben Aussteller die ersten Preise,
und zwar die Herren: Vezirtshauptmann Edler von
Tetela, Bürgermeister I v a n Hribar, A. Paulin aus
Birkendorf, Pfarrer Strnpi ans St . Marein unter
dem Groß-Gallenberg, Hafner, Trkar, Suhaoolnik
und Tomki?. Herr Tomkii- ans Oberlaibach, dessen
Obst am Postament unter der Kaiserbüste ausgestellt
ist und die Aufmerksamkeit jedes Besuchers ganz be
sonders auf sich lenkt, erhielt den höchsten Preis.

—in—
— (O b st a u s stellung i n D ü s s e I d o r f.)

^n Düsseldorf wird in.Uürze eine Obstausstellung er-
öffnet werden, die auch mit K r a i n e r Obstsorten
beschickt sein wird. Herr Wanderlehrer G o m b a <'
ist behufs Arrangements der krainisä)en Abteilung
dahin abgereist.

— (Vo l k s s c h u l d i e nst.) Zur provisorisckM
Lehrerin an der nun auf zwei blassen ern.'eitertcn
Volksschule in St . Lorenz bei Großlack wurde die ab-
solvierte Lehramtskandidatin Fräulein Amalie H i «
n e t aus Gleinitz bestellt.

- - (Ve f i t zwechse l . ) Das der Frau Sera«
phine Zeschko gehörige Haus Nr. t> in der
SclMenburggasse lvurde um den Betrag von
1^0.000 l< von der ^ i rma Nudolf A. V r b a n e k
läuslich erworben. Die i>inna beabsichtigt dortselbst
eine Musiliustrumentenfabril zu errichten. Das dem
Konvente der armen ^ranzislancrinnen gehörige
Haus in der ^ranzislanergasse hat Glashändler Ju l .
K l e i n um den >laufschilling von 4(1.00(1 Iv au sich
gebracht.

' (l'l be r f ah ren . ) Gcstem nachnnttags hat
ein Nadfahrer auf der Maria Theresienstraße den
sechsjährigen Josef Kindlhofer überfahren, uud am
linken Oberschenkel bedeutend verletzt.

" ( E i n ^ e l d d i e b ve r h a f t e t . ) Heute früh
nahm ein Wachmann, nächst der Lcimfabrik den ^ jäh -
rigen Arbeiter A. Z. in dem Augenblicke fest, als er
einen Sack mit neun >trautköpfen davontragen
wollte. Der Verhaftete gestand ein, die Krautlöpfe
entnx'ndet zu habeu.

' ( D i e b s tah l . ) Der ssranziska Tonio, wohn-
haft Zicgelstraße Nr. l(1, wurde Sonntag aus einem
offenen .Uoffer ein Betrag von 28 X entwendet.

— ( D e r Ey r i l l - u n d M e t h o d v c r ei n)
hielt am 2«. v. M . seine 15:l. Ausschußsitzung ab. Dein
V^richto ocs Vereinslassiers znfulge beliesen sich in
oer ^cit vom 15>. August bis 2tt. Septeinber die Ein-
nnwn.n aus 7<«>2 l< N ,., die Ausgabeu auf 70l1 K
aelöst w w i < " ^ ' ^ ' " " '""rdon " " ige interne fragen

(Vospernig) ein Mitglicderlon.zert. Anfang tt Uhr
abends. Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglie
der 40 l l .

— ( K o n z e r t b e i in S ch lv e i z e r h a n s e.)
Heute nachniittags ^..4 Uhr findet beim Schweizer^
hause ein Konzert der Vereinskapelle statt. Eintritt
20 l l . , Kinder frei.

' sV e r e i n s g r ü n d u n g.) Wie ntan uns aus
Stein mitteilt, wird mit dein Sitze dortselbst oer Ver-
ein ^'«'lovilduo <ll>!. l̂v<) l>oliol V I^il!!! I! i !<!l g«.'grün
det werden. Die Statuten wurden bereits de/r Landes»
stelle vorgelegt. —r.

(Landwirtschaftlicher Aa ch ku r s
i u S t a u d e n . ) Wir erhalten folgende Zuschrift:
Vom 2l>. Septeinber bis einschließlich l. Oktober
wurde an der Wein- nnd Ackerbauschule in Stauden
ein landwirtschaftlicher ^achknrs fiir deutsche Lehrer
abgehalten, an dem sich elf Lehrer aus dem Bezirke
Gottschee, resp. Nudolfswert beteiligten. Herr Hinder-
lehrcr G o m b a ö trug über Weinbau und Keller-
Wirtschaft und Herr Direktor Richard D o l en c über
Obstbau vor. Die Vorträge waren gediegen und in»
teressant, weshalb ihnen auch die Teilnehmer mit ge
spannter Aufmerksamkeit folgten. — Am 2U. v. M.
unternahmen die Teilnehmer einen Ausflug nach Vel-
des, Vigauu und Nadmannsdorf. I n Veldes wurden
die Gartcnanlagen des Herrn Oberlehrers N u s, in
Vigann der Garten des Herrn Generalmajors i. N.
L i n n e r nnd in Nadmannsdorf die, Obstausstellung
besichtigt. Am 1. Oktober wnrden die Vorträge been-
det nnd der Kurs geschlossen. Allgemein wurde be»
dauert, daß für einen fo wichtigen Kurs nur eine so
kurze Zeit eingeräumt wurde. Die Teilnehmer drück-
ten den Wnnsch aus, es mögen auch Kurse über Vieh'
zucht und Ackerbau veranstaltet werden, damit die
Lehrer aus Gottschee Gelegenheit hätten, sich darui
sachlich auszubilden. Wetters wurde der Wunsch ge°
änßert, die berufenen Kreise mögen ihr Augenmerk
anch auf Gottschee richten, wo die Landwirtschaft und
der Obstbau noch stark im Nückstande sind. Es mögen
dort mehr Wandervortr.äge über Obst, Ackerban und
Viehzucht abgehalten und mit diesen Vortragen Herr
Direktor Dol^nc betraut werden. Er versieht « gut.
die Zuhörer zu fesseln und den Vortrag so verständlich
zu gestalten, daß ihm der einfachste Bauer solgeu
kann. — Der Kurs wird gewiß allen Teilnehmern
in angenehmer Erinnerung verbleiben und sie werden
anch bestrebt sein, die erworbenen Kenntnisse prak-
tisch zu verwerten. kl .

— (Z w e i B r ä n d e i n e i n e r W o ch e.) I n
der Ortschaft Podgorica brannte es am l. und ! l . d.,
also zweimal in einer Woche, ohne daß uinn bis nun
die Ursache dieser Brände, feststellen konnte. Am,
Samstag brach der Brand mittags in der (Getreide-
Harfe des Gemeindevorstehers Anton P a t e r n o-
st er aus; die Harfe samt Inha l t an H?u und Ge>
treide wurde gänzlich eingeäschert. Zwei Tage später
lain in der Schupfe des Besitzers Anton P e n g o v
ein Schadenfeuer zum Ausbruche: Wohnhans, Sta l l ,
Tenne und Tchnpfe samt der ^echsnng sowie Wäsche
und Kleider wurden vernichtet. Der Schaden beträgt
über 5000 lv. Glücklicherweise sind beioe Besitzer ver-
sichert.

— ( V e z i r l s s t r a ß e n - A n s s c h u ß w a H l.)
Bei der am 27. v. M. in Landstraß vorgenommenen
Neuwahl des Bezirksstraßenausschusses für den
KonturrenzbeMl Landstraß wurden in den Ausschuß
gewählt: l l) in der Wahlgrnppe der Gemeindevor»
stände der Landgemeinden zu Straßenausschuß-
mitgliedern: Johann kterin aus Il l. 'Krenz, Joses Po-
lanc aus St . Barthclmä, Johann Tomke aus Globo-
<'ica: zu Ersatzmännern: Johann Frigel aus Jessenitz,
Alois Pisansli aus Ill.-5lreuz-. !i) in der Wahlgruppe
des Gemeinoeausschusses der Stadtgemeinde Land-
straß: zum Ausschußmitglicde Mart in Eolari«' ans
Slinovec, zum Ersatzmanne Anton Bizjat aus Land'
straß'. <-,) in der Wahlgruppe der Grundbesitzer nut
einer Nealsteuer von mindestens ll!0 K zum Straßen-
ausschußmitgliede Johann Globoimik aus Tobrova,
zum Ersatzmann Valentin Urkiö ans Landstraß.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Am 1. d. M. starb in Hö-
nigstein der Ncalitäwnbesitzcr und Gastwirt Herr
^ranz N o v l j a n im "11. Lebensjahre. Der Ver-
blichene hatte in früheren Jahren wiederholt als Bür
germeister der Gemeinde Hönigstein fungiert. I n
Treffen starb am 5>. d. M. nach langem 5lrankenlager
die Nealitätenbesitzcrin ?sran Thcrese Zor<» im
K2. Lebensjahre. l^.

— ( E i n t ö d l i c h e r S t u r z . ) Am ll. d. M .
nachniittag trug die 57 Jahre alte Marianna Dolenc,
die in der Keusche des Vinzenz s'rnivec in Naklas
wohnte, Brennholz über eine zwei Meter hohe Stiege,
bei welcher sich kein Geländer befand. Sie stürzte
über die Stiege und blieb tot liegen. — l .

- (V e r n n g l ü ck t.) An, 4. d. M. früh wurde
der Besitzer Johann Marin<"-i«' aus Oberlaibach, der
tagsvorher zwei Schweine nach Laas verkauft hatte,

auf der Straße gegen Martovec unter der Brücke lm
aufgefunden. Er dürfte in trunkenem Zustande w-
läusig anderthalb Meter tief gefallet, sein. Das sür M
Schweine erlöste Geld wurde beim Toten miMi " " '
den. ^ ' '

* ( L e i ch e n f u n d.) Laut Mitteilung der l. l.
Vezirkshauptuianuschaft Schwaz in Tiro l vo,n 2«, t!.
wurde am l,^. September l. I . iin Geuwindew^de.
dem sogenannten „Stnrmmaterl" znnscheil Sirm!
nnd Notholz, 50 Schritte von der Ncichsstraße. von
zwei Handwerksbnrschen eine männliche Leiäic od"e
.<il'opf ailfgefunden, die von der GerichtskmmiM>"
als jene des Notgerbers Josef Ker5i<', geboren l « ^ " '
Verd und nach Oberlaibach zuständig, agi'^'M^
N'urde. Da bei der Lelche Geld, eine silberne Uhr'.'!'"
.Uette solm'e die Answeisdotumente vorgefnnde,, wn''
den. scheint ein Verbrechen nicht vorzuliegen. "^ '

" - l H u n d e l o n t u m a z . ) Über die Ge,»^
oen Klassen fuß ickd Tr/.i i^e, dann über die O^
Ieperjek, Slavi» Vrh, Tel^e, Otavnik, Bojnik, ^ 'M
Gorä, Allein- und Groß-Dru.iii^ der Genieii'dl' ^
Kantian, ferner über Jelover, Jablanicci. ^ ' l ! ,
(^abrje. Krenzdorf, KaliiNe der Gemeinde Scwci'M'
N'urde von der l. k. Bezirlshanptmannschaft m ^ ' l " '
feld eine dreiinonatliche Hundekontnmaz, nüd M'"'
vo,n 22. September bis 22. Dezember l. I . verhäm -̂

- ( S c h o n z e i t f ü r W i l d a r t e n . ) ^ "
Monate Oktober stehen folgende Wildartei, >>' S ^ '
»ung: Auer° und Birkhähne, sowie Ane, n»d '-'"''
Hennen. ^

* (G e f u n d e n > nnirde ein Geldtäschä'"! >'"
einem kleinen Geldbeträge. ^

Theater, Klinst und Literatur.
* ' (D e u t s ch e B ü h n e.) Das geistvolle Tlp'

senstück „Der Meister" von Hermann Bahr w » ^ ' " .
stern mit großem Interesse aufgenommen »md <'"" ,
trotz nianches Befremdenden einen großen l5rfoli!^
dem anch die brave Aufführnng ihren Anteil l,"'.
Der nach Nietzsches Herrenmoral gezeich!'^'^'
ster llmrde dnrch Herrn O r e l l mit schönem ^ " ! t " ^
nis gespielt, ebenso gebührt den Damen B r l l " » l '
V a l e r i us, O t t so>uie den Herren G l a ß, -"'" ^
^̂  ü h n e, W e i ß in ü l l e r, ,U a ni m a " f .s.
S c h i l l e r für ihre verdienstvollen Leistung"' -"^.^
lenung Eine eingehende Besprechung f^' l^ s
Theater war gut besucht. '..,

- ( D e r M a l e r M i c h a e l N n p p c ) ^ '
U'ie n,an uns ans Gotlschee schreibt, vor einigt „,
gen seine Heimat Goltschee wieder aufgesucht '»u >
Freude seiner Bekannten eine wohlgefüllte ^ ^ .
S l i .Mn und Entwürfe mitgebracht. Er n>ar in ^,.
rer Zeit mit der Aufnahme von Aqnarellcn ^
Schlösser Ortenegg und Neifnitz beschäftigt, t''^.,.
im Austrage des Herrn Dr. Theodor Nndesch " ' ' ^ l
sauberen, modernen, jedoch von den AuswiicM"
Sezession sich freihaltenden Manier ausführte ,.)

- ( W i e d e r e r s ch e i n e n d e s „V i c>n " ^.
I n der Sitzung der „Matica Hrvatsla" u n l ^ . , . ,
schlössen, vom l. Jänner a» den „Vienac" u ' ' ^ . , ^ .
anszugeben u. zlv. für alle Mitglieder des ^ " ^ i , „
Das Blatt wird einmal monatlich erscheine!» » ^
Ausschuß redigiert U'erden. ,, g.)

— ( S ü d s l a v i s c h e K u n s t a u s s t l ' l N ,,sj
Wie man aus Belgrad meldet, hat 5lomg ^ .^„ft.
Kunstwerke aus der kroatischen Abteilung "Nlil ^,

- ( D i c V e r e k 5 a g i n - A u s stell » n ^ ^ ,
P e t e r s b u r g . ) Ans Petersburg wird d " " ^.,,.
Num. Vlorr." berichtet: Die Ausstellung des lum ^,^
schen l̂'achlasses Vere^'agins iu den Sälen ^ " ' ^
sigen ^lunstvereines n,ird am 15. d. M. crösi'U ,̂̂ ,
den. Man ist gegenwärtig niit der Plarieru'M ^,^>>l
der und i^'ichnlingeu beschäftigt. Unter den .^ , /
machen „Der Verwnndete", „Das Verhör des ^ ^/>
und „Die Attacke" den größten Eindruck. ^.-Ml'»
„Die Menschenfresser" zeichnet sich durch " ^ > „
Nealismus aus. Nach Schluß der AusstellmM ^ , j !
alle ausgestellten Objekte im Auktionswe^
nierden. Der Erlös fällt der Witwe zn. . >̂

- (ft l « v - . n . ) Inhal t der U.NmM' ^
Vekoslav S p i n d l e r : Ans der Zeit des ^ , ,̂,,
mns. 2.) M . G.: Adda Negri. !l.) M . P- ^ " ., iF
Voltslied. 4.) M. P. N a t a k a : Der säMNo ^ "
5.) Dr. Josef V o k n j a k : Laibach nach dcm ^ l ' '
ben und jetzt. <i.) O l 5 e v I go : S o p h ' ^ ^ li>'
i^ek: Nada. 7.) E. G a n g l : Auf der " ^ i t < '
einem jungen Heim voriiber. «.) ^">'^..,>,.,) ^ '
tnr, Theater nnd Mnsik, ^unst. Unsere ^ ' ^ ^ ' ^ l ' '
Heft enthält zwei Knnstbeilagen sonne !> 1" " ' '
strationen. ^ ^ ^ ^ - ^ ^ ^

Gcschäftszeitung. . 3'''
- l L i e f e r u n g s a u s s c h r e i b " ' ^ . ^

oer Militärverwaltung des !'.. -Uorp« ' " ^ .z. s< .̂
kaufmännischer llsaiue gelauft: Weizen b ^ " ^ h ^
gen 1<j,7M <>. ab Hanptbahnhof M a r b n r ^ ^ ^ „ ^
im Vm'slegsetablissement. dann ab " " ' , fsii "
'N.'ilitärverpslegsmagazinen: Noggl',, 12<X
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> nfurt. Noa^'l, (ilXI <j für VUlach, Nogg^n ^ 0 0 <i
wr m.'"^' ' ^ ^ ^ ^ " bis 50(10 <i. ^'vontucll goschrote-
"H«? ' " ^ ' 'i oder 7vutlcrssorst̂  1^00 li od^r Linsen
Mll '̂  " ^ ^ " ' ' ^ ^ <i fiir Graz: Hafl.>r 7290 bis
^ « <l. ttx'itti,cll lN'schl'l)t^ci- M'ais Üi77 <j, oder 75ut°
^,7. ' . , . ' ' '^ <>' ^ " ' ^ m w , 1«l1 (j, oder Wickm
t^l's ' ' -^" ' ^ '" l l 'ur^-. Hlifl'r 25>75 bis !NW <,, evcn^
o ^ ^ W ' ^ ' k ' l - Mms 725 «,. odor 5l.tk'l-^''stc 725 ,̂ ,
H s/' ' 'N'N l)i!7 <,, odl-r Wickri, l:l<;0 ., sür ^nidach-
M^> ^''' ' ' " ^ ' ' ' " ' " ' t 'X ' l l iicschruiowr Mnic-
oder 3 / ^utt^^clstc 12l«) <,, odc>r ^inson Ul<X) «,,
^>> '" " " ^ ' '> für .^llnac'nflut: Hafer 2l)50 bis
wV ?/ " ' " l l l ' ^ l l iN'schrotewr Mais 700 l,. o^cr ^lü°

„, '-' '-<<» <>, o^ r ^nttcr^l'lste <270 «,, oder linsen
. ' ^ oder W i^ ' i , 2.'!tt< <i für Villach; Hnfrr 12M <,

^nost und Hafl-r «50 ,. fiir Pola. — Verfaus^mi
„ , ^ ' " " " ' » bis 24. d. M. i) Uhr H> M m n w i v^r-

A'Nm^' ^'" ^" ' ^"lendli",z ^^ ' "'. Km-po (-ntiiecu'n
l>„, ' ' ' !" '- ^'^' nälierei, Vl'din^ulisidi lönin'n b<n je
l i s ch>> !n " ' " " ^ ^ ' " ' ' " ' " ^ ^ ' ne , dann bei den poli^
d ^ ! 7 "ulc' l 'rhm den und landwirtschaftlichen ^nn-
t ^ ^ ' " ' " ' ^^ ' 5im-p5bl'l-eich<'5 lSlcicrniar l , >iärn
wl'i'd) " " ' ^ ^ ' " ' ' "or,', nnd Gradiola) einach-hon

Telegramme
e2 l l . l t . Telegraphen.Korrespandenz.ßureaus.

Der rufftsch.japanische Krieg.
^i i i V ^ ' ^ " ' ' " ' '^ Dttober. Stößel ineldew
>N'r,l 7' ^"^ ^'^ ^ " ^ " ' ^ T"ao von den Iapa,
.^,^. ""erimmnienen Stnrmanarifsc, dank dein
^ ' ind""" ' ' ' ' ^ ^"Ppc.'n. init einuinen Verlusten deo
l<j ^ '̂ 'U>nillgl>sch,iig('l, n'ni'den. Ter ^ei»d hal'e vl,i»i
lN'ftim>. "<"^'"' ^'''' '"' l l l ir friil) deo 2.̂ . September ein
"riff. i'' ^ '" l ' ludeinent nnterhalten nnd Sturnmn.
'»^1 ...'.'. ! , " ^ " ' " " d Westen der ^estnnq nnternon!--
^» .?V >̂ '^' ^l^Uiffe »müden ,^ittlclaewicse». ^ ü
^p>eV! ' " ^^'" ^"nde^' blieben nnr ^lvei dnrä,
do» > . "",'l'"> vollsläudia zerstörte 7veldred0nten anf
"N'lN,.'" " " ^ ^ " ^ " ' Reservoirs, lvelch letztere die
d"! x>>. "' 'Uort hatte,,. Der letzte Stnrmannriss ans
zm-n), l '". ^ ' " « '"nrde n»n 2!l. v. nm 5 llhr friih
^ll'nd!, . " " ' " ' ^ " ' " ' ' " l ' l'"tte dort bereit; die
n»j, s ^' l'es^t. .̂'asch!>u>nge>oelil-e placiert nnd
>'!,l^ , " " ' "ppei , ^^ schil!ŝ >n l'e^onnen. — Geno°
>'! '̂ ^ ' " " ''.'^ ^'ulte ein Neaiment init Sappenren
al, ," ' , ' ""UR'n l'"ter dein Vefehle eineo Obersten
^iids.-,, ""^ ^lirm-ilin ^c'siillte Vomden in die

^ U ' ^ a ! ^ " " ^ ' '" ' " ^u' ^'uft sprenge»,
^I5ev ^ . f " ^ ' " ' ' " ' P"nis^>n Schreck. Hanptniann
"U'lir al ? ^ ' ^ ' ' " ' l ^i i^ern. Die Japaner verloren
""M'ifs..n v^"' ' ' ' ' ' """ ' ^ "^1 den l'lntinen Stiirm^
l'ch o io^ s/' ''' ' ^ ' l ^oin >!,. dio 2!i. v. M'. erfreute
iin nli.^, ' " " " " " ' " l " l i ln 'n Nulie, Ter ^eind riickt
^ " t ^ u , ^ > " " ^ ^ " ' ' ^"^ Voinbardenient «egen die
hiiufi^ ^,! . " ' ' ^ " " " e danert fort. Wir nnternelnnen
^ > ^ ^ ^ l m k ' . Täglich tl'lnen ano den Spitäler,,

Geheilte in die Neihen der itäinpsenden zurück. Der
(^eist der Trnppeu ist andauernd heldeuinütiss.

^ 0 n d 0 n, 5. Ottober. „Tai ly l^hronille" meldet
ans Tschifn: Tie Verlnste der Nüssen in den ilämp
sen nm den Hohen Hii^el werden mit 2lXX> Toten nnd
Verwundeten ana.ea,ebcn. Hiach Berichten von Chine
sen versuchten die Japaner vor dem Itscl>an-^ort nn
ter dem heftigen ^euer der Russen schwere (beschuhe
auszustellen, ^ ie japanische Torpedoboot Flottille i,n
(^'lben ^>,'c('re Ninrde von schweren Stürmen heiin
^esncht. Sie erlitt starte VeschcidigunM, nnd nnchte
an der >ii"lste Schntz snchen.

!>>/ 0 n d 0 n, 5. Ottober. Der „Morninslposl" lmrd
ans Schanghai von gestern tienieldet: I n Port ^lrtur
macht sich Wassermangel geltend. Tie schweren ŝ e
schütze der gros;en Grenzer „Vajan" nnd „Pallada"
sowie der Linienscliiffe „Poltava". „Scbaslopol" und
„Pobieda" nierden ansgeschifft.

^ 0 nd 0 n, 5. Oltobcr. Vei Mnkden finden fort°
liesetzt Gefechte statt. Die russischen Stellungen mn
Hnn-^lusse wurden verstärkt. Die Japaner norden
von Ballons ans beobachtet. Eine aus etwa 4000 Ja.
Panern und (5hnnguseu liestehende ^'llitcünng ist .̂ 0
Kilometer südlich von Sinnnnting tätig. Die (5hungn
sei, Nierdeu von den Japanern als regnläre Truppei,
benutzt und nehmen an den täglichen Gefechten teil.

P e t e r s b u r g , 5. Oktober. Die „Vir ievi ja
Vjedomosti" melden ans Mulden vom gestrigen: Die
Japaner werben (5In'nesen fiir den Kriegsdienst an
imd formieren ganze Detachements. Diese Trnppe»
tverdc'u „^>liliz chinesischer freiwil l iger" genannt und
sind mit alten Mini^-Gewehren ausgen'istet.

C h a r b i n, 5. Oktober. Aus Sölü wird gemol-
det. dah die Japaner dort 12.l»00 Mann Verstärtnn^
gen erwarten. ?lnch seien Mahuahmen znr Verstau
t'nng der Garnisoi, von Gensan getroffen worden.

P e t e r s b u r g . 4. Oktober. General Grippen
berg ist hier eingetroffen.

P ete r s b u r g, 5. Oltober. Generalmajor Or
lov, der l'ei ^iaojaug die 51. InfanterieDivisioil lom-
mandiert hatte, wui'de adberuse» nnd dein General
stalie zugeteilt.

Der Apothekartaz in Wien.

W i e n, 5. Oktober. Der Apothekortag ist heute
unter Beteiligung vou Delegierten sämtlicher Provin-
zc'u sonne Bosniens und der Herzegovina znsannnen
getreten. Der Oberdireltor des Apothelervereines,
Grüner, sprach die Hossnnng aus, das; endlich ein Ge
setz geschaffen werde, dnrch welä>es alle Teile befrie«
digt N'erdei,. Seltionschef Dr. klnsv. betonte das dan-
erude Interesse der Sanitätsverwaltnng an dem Ge
deihen der ^lpothelerorganisatiou nnl» erllärte. das
Vol l solle nicht durch lühne 'Ausnützung nnd durch
geschäftliche Spekulationen geschädigt werden. Der
Staat habe nn den reellen Bestrebungen der Pharnia
zie nuo ihrer weitere» Ansgestaltnng. foloie an der
Sorge für die richtige Beschaffenheit der Arzneien das
grostte Interesfe nnd werde nnter allen Umstände»,
dieses wertvolle Palladium der Gesundheit schützen.

Ter Apothelertag ging hieranf in die meritorische Ve-
rnrung ein. Nach Erstattung des Nechcnschnftsberich.
tos referierte Grcmialvorstand Dr. ^eidler über die
bevorstehende ^Indernng des Apothekenwesens. D-er
Neferent lvendete sich gegen die Vorschläge der beding-
ten Niedorlassnngssreiheit und bezeichnete die Aeibe»
Haltung des bisherigen Systems als die richtigste Kö»
snug - doch müßte die Sicherheit dnrch die Aufstellung
von Bevöllernngszissern als ein Kriterium für die
Eristenzfähigleit nnd das Bedürfnis gegeben werden,
ivodurch für eine gerechte Vernn'hrnng gesorgt nnd
einc Altersversorgung ermöglicht würde. An die Aus-
führnngen des Nefercnten schloß sich einc längere De»
batte.

S o f i a , 1. Oktober. Das Nmteblatt vnöffeltt.
licht die Versetzung des bulgariscl>en diplonlatiscl)>en
Agenten in Wien, Gckovs. in den Ruhestand und die
Crnennnng Michael Sarafovs an seine Stelle. Sara»
fov loird seinen neuen Posten in den nächsten Tagn,
antreten.

Angekommene Fremde.
Hotel I l i r i j « .

Nm 5. Oktober. Wal l«, l. l. Kontrollol, s, Familie.
Trieft. — Oeiringer, Reisender. I2g«ndorf. — Knaus, l. u. l.
Oberleutnant, Tzaslau. — Wolf, Reisender, Steinamanger.
— Hafner. Mallinger, Wagner, leutjch, Reisende. Wien. —
Urban, Kfm., s Frau. Görz, — Haupt, Ingenieur, Nürnberg.
— Vlarjanovil, Veamler, Milanovac. — Loivi, Hausbesitzerin,
Pola, — Nonitsch, ttfm., Neiden. — 3iati<?. Oberlehrer, Na«
tschach. — Mileti i. Schupart, Ttupil, ltstte., Ngram. - - Pintar,
Kfm., Stein. — Dieterich, l. u. l. Oberstleutnant, Grohwarbein.
— Renzenberg, Oberinspeltor der Staatlbahn, Lemberg. ^
Ellingr, Reisender, Vudapest.

Verstorbene.
Am 4. Ol tober . Agnes Mavc. Stadtarme, 7? I . ,

Neitfchulgasse 3, Marasmus, Herzlähmung — Johanna Te»
majar, Vesitzersgattin, 38 I , , Reitschulgasse 4 . Lungentubei.
lulofe.

Nm 5. O l tober . Ignaz Iungwirt. Arbeit«. «3 I . ,
Gruberstrahe!^, Lungenemphyfem.

I m g i v i l s p i t a l e :
Am 3U. September. Anton Kogovsel, Ves'her, 5»9 I . ,

Pneumonic.
Am !. O l l ob er, Andrea« Ulmar, Laglöhn«, 46 I . ,

Meningitis.

Lottoziehung vom 5. Oktober 1904.
P r a g - 45 53 57 43 1l

Meteorologische Beobachtungen in Laivach.
Seehohe 3W L m. M i t t l . Luftdruck 736 U iun».

^ ^ s ^ ! Z ^ ^^ ^ Z ^
V il l l N^ ?35 l ^ ?7^ 'SO^ch»vl lch halb bewüM

^ ^ « l b 735 0 12 5 SO. schwach^teilw. helt« ^
6 l ?U.ss. 1 732 b j « 0 , SW schwach j Nebel ' ^ U U"

Da« Tagesmittel der gestrigen Temperatur l 4 2° «0«.
male: 18 2 '

Verantwortlicher ßlevakteur: «nto» Dlu » t e l .

Kurse au der Wiener Börse vom 3. Oktober 1904. «°«dem gellen »««bl°t..
«>!, notiert,,, Nuvle orrstehs,! s!ch in »l°!,nin»ähruna. Die Notierun,, «amtlicher «Men und bei «Dlvtrsti, Uo<e. «rftehl ftch per Olü«.

^N«z '
d"'err «̂  sandte.

Vtld war ,
« « « Staate z«r Zahl»»«

übernommene »»stnb. 'Prlol.
Obllgatlone».

(tMabethbahn »0» u. 5000 M .
4"/, ab ,s."/„ l>» >" l l ? ' , 0

«tlUabethbah», 4«a >>, «U<»« Vt.
4»/„ l l » 7l> l1»'?l»

ssia»z I ° , t ! , °« , . «ll,. l«»4 (d!v,
Lt.) G,Ib.. 4°/« ll«! »» ,U,-2^

«aüzilchs «arl Uudw!g-««l)N
(biv. Et,) Vilb. 4"/« . - - »«'Kl, loo««

«lllarlberger Vahn, <im. l»«4
(bin. C l ) E!lb. 4»/« . - - 9»V»>,<,<»W

Staatsschuld d»r zander
der ungarischen Krone.

<"/n »I!». Voldrentf per Kasse . l lS »o n u 40
dto. dlu. vei Ultimo , . . . l ,U»0l l»4<)
4"/„ bto. M,nt, ln »ronenwühi.,

steuerfrei, per Kasse . . - 9? W 9s l»
4"/„ d!°. bto, dlo. per Ultimo . 9? 9« Ut, w
Ung, N l . l t l l . A n l , «old l<X» »l. — - — ' -
bto. bio. Silber llX) sl. . . . — — ^ - » -
dt,. Slaa»«'Ot>I«g, (Ung. vftb.

v. I , l«?e ^ ' ^ ^ "
dlo, Echllnlr,gal'«loI»l,-0blla. — - - —
blo. Prüm. « , ll 1U0 ' l . — »W l i »nl» — «lü —
dto bto. il « l N - - l U U X z«)9 — l l l , -
lhelh Nel,.'«°!l 4"/« . . . . lSl !»' l«8 l "
4"/„ uügar. «runoeiltl. »oblig. »7 «ü »« «b
4"/n troat. und slavon. betto 9« l>U — —

Ander« öfflnil. s«l»h»n.
5"/„Do!,au«e«.'Nnleihe «87» . l«« 7» «l>7'7«
«iilehen der klabt G0rz . . — — — ' ^
«nleheii der Stab« «»ien . . . ll>4 lb «Ub lb

bio dlo, < Silber ob, Vold) « « « » , « « »
blo dlo. (««94). . . . 9»— 99 —
dlo dlo, (l«9U). . . . 99?zl«»7ü

««rlübau «lulehen. verlosb. b°/« 99 »5 !0» !il>
4"/„ Kraint l iiande«°«nlehen . — —i — —

»t lb W»r,

ßsllndblllft »tt.
Vodtr. °ll«. l>fl,»n50I.verl.4«/, 99 75 lO« ?<>
«..esterr,llandf«.HYP.'»nft 4°/» »» W luv 9l>
0est.un«.«°>.l«./Mr,°erl. ^ , ^ ^ ^ ^

bt°° ' dto. ' böjahr. verl. 4»/» ««« 4l» 10, 40
Vp°il»sl..l.0st..60I..verI4''/« lvoez i« , ,.d

Gsenbahn^rlorilll»'
Gblig»llontn.

Ferblnl>i,d«.Nordbahn «m. l»»« «Ml«, „>»!>,!.
Oesterr. Äorbwtstbahn . - - '"?'<<> '«»«<>
Staalebahn - ; " » " ' 4«» z<>
Südbab,n b3-/,v,r, , I°n!,.-Iu!< »Uü <5 «1? ?l>

bto. i^b«/„ ' " " , l««"»
Un«, «allz, «ahn " 0 »ü «,j ^
4"/« Unterlralner Vahnen . . - — — —

Divers» z«s»
(per Stück).

v»rzi»«llch« rose.

^«°d^eb..^Zm N » ^ - ^ .

N»ver,ln»l«ch» »«l».
Vudap.-Vasi,«« (D°mb»u) b fl. »0 7li z,?z
Krebitlole ,<>« fl, -^, ' ' l 3 3 . " " 5 ^
Il°ry-L°!e 4a , l , «M. - - - « - «7 -

R,!i»°lf'L°!e ,0 ,l « « ^ « 3 ' . ' ^
L°lm«°!e 40 ,1. . - - ' ^ . ^ »« -

U,?e7^ «' ' "^ -
^ » ^ ^ ^ ' ^
llalbacher Lole

«el Ware

«ltlen.
tzran»pl>rtunt»r»

nehmungen.

«usl»«I,p!,<ti!enb, 5«»fl, . , »XX, «nu-
«a,,, u. «elrieb«««,!. <ür stüdt,

Slrahenb, in « len l l l . X . — — — —
dto, dto. bto. l l» .» . - - — —

«Ohm, «ordbal,!, ««> f l , . . »54 — »zz -
Vuschtiehrader <tl<. ««»fl, K M , »«W »M^-

dto. dto, (lit, U)»uo f l , w?< lU7«
Donau Dllmpflchiffllhrl«. Gesell,

Oeslerr. «w f l , »Vt. , . . 8«» '—«?»-
Dui Vodenbachrr <l.»U, 4<!0 X 497 — i»<>, ^
fttrb!n»nb«'i>lordb, l 0 l« f l , K M . 5ülb iüüü
Lemb.-llzeriiow, Iassy'Lisenb,»

li^Iellschafl !«»(» f l , V. . . . b?» - 5»,>,.
«loyd. Oest,, Ir ieft. öou f l . K M . 7X7 - ?»8 —
veflerr. «ordwestbahn «x> f l , S, 4«z i»o 4«? -

bto. bt«. Ml . U) l>U<» fl . S. 4lll — 4 « —
««„ .Duier EÜeiib. ,<X> f l . abnst, l»,)l» - «0« —
Etaatileistnblll,!! »NN fl . S. . . 654 — N» —
Güdblllzl! z»lx> U V »«9« «79«
Küdnordb, Verb,»«, »aa f l , K M , 409—««» —
Tramway.»?!.. Nn»e«r., Prio»

rl«Ht».Mtln! <lx» sl. . . . ,z «b , « -
Un»..H«ll«, ««enb. »00fl, Silber 4«? — 4«» -
Ung,Weftb,(»ia»b^»lllz)«cx)fl,E, 4<i« - 4«u -
wiener Lolalbahnen.NN.Vef. . , < n - «<b

Funken.

»antverein, Wiener. »0» f l . . ü»l. 7» 55» 75
«odlr,«lnst , 0est. « » f l . L. . 9 S 7 - » ? « -
Krbt.'lssnsl. »Hand, u .« . »60fl. — — - —

dto, bl«, per Ultimo . . «77 »5 67« »ft
Kreb!tbanl,«Nz,un«,,l»W<l. . ?«« — 7»5 —
Depositenbllnl, «ll»,, »W f l . , 424 — 435 —
«ttl°mp!e »el„ Äbr0sl„ 40« X 5»? «<» 53s »0
Viro> u. Kaf,eiiv., Wiener »0N f l . 440 — 446'—
Hhpothelb,. 0esl.,»(>«fl.»0"/<,«. 5— » —

Lünderbanl. Oest., »UU fl , . , 45« 75 457 7»
Oefterr.ungar, Vanl, »<»U f l , . l»4« >«5<»
Unlonbanl »UU fl 5 4 8 - 5 4 4 —
»erlehrlbanl, »ll» »40 ft. . «l»i< 5», 8<w —

3ndnstrl»»Ant«s'
«»hmungen.

«lluaes.. «ll», »st,. l00 f l . , , «75 - >?? -
«gybier Visen, und Ltahl ' Inb,

ln Wien 1«, fl — - - « .
ltisenbabnw'Lelhg.Erfte, lUUfl. :»>-— ,,»4 —
„li lbsmühl". Papiers, u. « . » , »l - ,«, -
liiefinner Vrauere« ««> f l , , , »4» 44 —
Montan «eleMch, 0eft. alpine. 4«» »5 4l»4 »
Präger Visen Ind , »es, ««» fl »4»9 »44»
Ealgo-Iarj, Vteinlohlen l(x» f l . b»4 — 5»» -
,,3Hl«glmühl", Papierf, »«> f l , »»<» — »l-» —
..Gtevrerm,", Papi^f » .« . « , »9« — 4««'—
lr i fal ler »ohlenw «elell, 7« f l , »l« - »«» -
wafiN!»..«,,0,ft,'nWi,n.l0<»st. 5«? — 5l? —
«»a,aon<ii,!h»nft . «U«, ln Pest,

4«) X . . . . U»5 »»? -
«<en«!vau«s<ellsch«»<lu<»fl. ,»« - , » 7 « «
«l«en,ll,er,er i,!,!»,l'»l<len.»sf. « " ^ «««l -

Kurze Gichten

Amsterdam ««,", « L

P«ri. . . . . ' . . " " « «
Vl, Peterlbur« —. _ ^ —

Delulen.

Dulaten »1 »4 N'll»
»uFranlen'Ltüse iV0» 1« »l,
Deutsche «teichlbanwoltn . . »i?»«? n?'5?
Italienisch« Vanlnottn . . . ^ iu> «»-»^
Utubel'Nnltn ,-bz 5 ^

I »Bim •"»••!» « r c i a Ä r l * r « n , Hrlor l iAieu , A k t i e n ,
L— * ' "**Uwn und V » l u l « n .

^^^^otrjergiohermig.

«f. Cm Mayer
I,i»lb»€h, SplUlgswe.

Privat-Depöta (Safe-Deposits) I

Virilittog vii Bir-tlilijen In liiti-lirmi- i l l us Bn-Miii. j


